
Mit dem Gender-Report Sachsen-Anhalt präsen-

tiert das G/I/S/A auf der Konferenz Gender Main-
streaming in der Praxis leben am 20. November

2002 in Magdeburg erstmals in dieser Form neue-

ste Daten und Erkenntnisse zur Lebenssituation

von Frauen und Männern in Sachsen-Anhalt. 

Vor dem Hintergrund, dass genderrelevante

Daten und Fakten in Sachsen-Anhalt, wie auch in

anderen Bundesländern, bislang nur rudimentär

existieren und die vorhandenen lediglich in be-

grenztem Umfang publiziert werden, soll mit der

jährlichen Erstellung eines Gender-Report Sach-

sen-Anhalt dazu beigetragen werden, vorhandene

Informationsdefizite abzubauen und neueste

Erkenntnisse zu den Lebenswelten von Frauen

und Männern allen zugänglich zu machen.  

Mit den im Gender-Report dargestellten Daten,

Fakten und Erkenntnissen zu Differenzen und

Gemeinsamkeiten in der Lebensweise von Frauen

und Männern in Sachsen-Anhalt werden für Ver-

antwortliche in Verwaltung, Politik und Wirtschaft

Ausgangspunkte für die Durchsetzung der Chan-

cengleichheit in ihrem Verantwortungsbereich dar-

gestellt und darüber hinaus allen Interessierten die

Möglichkeiten geboten, sich über aktuelle Ent-

wicklungen in der Gleichstellung von Frauen und

Männern in Sachsen-Anhalt zu informieren.

In einem ersten Teil Aktuelle Themen setzt sich

der Gender-Report mit Fragen des Geschlechter-

verhältnisses im Zusammenhang mit jenen Proble-

men auseinander, die im Zuge der Durchsetzung

des Gender Mainstreaming eine besondere politi-

sche Brisanz aufweisen. Zur Frage der Abwande-

rung, zum Freizeitverhalten, zum Demokratiebe-

wusstsein von Frauen und Männern oder zu den

Lebensverhältnissen von Frauen und Männern mit

Behinderungen stellt der Gender-Report erstmals

in dieser Form auf Sachsen-Anhalt bezogene

geschlechterdifferenzierte Informationen bereit.

Der Hauptteil unter dem Titel Frauen und Män-

ner in Sachsen-Anhalt konzentriert sich auf die

Aufbereitung verfügbarer Statistiken und empiri-

scher Daten, wodurch erstmals in systematischer

Form ein Überblick zur Situation von Frauen und

Männern in Sachsen-Anhalt gegeben wird.

Genutzt werden dazu einerseits Daten der offiziel-

len Statistik sowie empirische Informationen aus

einer eigenen Repräsentativbefragung unter mehr

als eintausend erwachsenen Bürgerinnen und Bür-

gern Sachsen-Anhalts, die im Sommer des Jahres

2002 durchgeführt wurde. Enthalten sind in die-

sem Teil geschlechterdifferenzierte allgemeine

Daten in Form von Basisinformationen z. B. zur

Bevölkerungsentwicklung, zur wirtschaftlichen

Situation, zum Arbeitsmarkt und zum Thema Bil-

dung und Erziehung.

Die Erfahrung bei der Erstellung des Gender-
Reports bestätigt, dass die geschlechterspezifi-

sche Abbildung sozialer Zusammenhänge durch-

aus noch keine Selbstverständlichkeit ist. Dies

hat zum einen die Umsetzung der Idee, mit dem

Gender-Report einen möglichst umfassenden

und systematischen Überblick zur Situation und

Entwicklung des Verhältnisses von Frauen und

Männern in den verschiedenen Bereichen des

gesellschaftlichen Lebens zu liefern, erschwert.

Zum anderen ist dadurch der Blick auf künftige

Handlungsfelder eröffnet und geschärft wurden.

Vor diesem Hintergrund erhebt das mit dem

ersten Gender-Report vorgelegte Material nicht

den Anspruch auf Vollständigkeit und ist nicht

nur auf weiterführende Analysen und Bewertun-

gen angewiesen, sondern will diese ausdrücklich

initiieren.

In den nächsten Ausgaben des Newsletter wer-

den in loser Folge ausgewählte Ergebnisse des

Gender-Report vorgestellt und vor dem Hinter-

grund aktueller Entwicklungen diskutiert.
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Zeit für Bilanzen

Das Gender-Institut selbst blickt nun auf eine Arbeit von acht-

zehn Monaten zurück. Ohne Übertreibung können wir sagen

– dies war, und ist es noch immer, eine wirklich aufregende

Zeit. Stolz haben wir verkündet, dass das G/I/S/A das erste

Gender-Institut seiner Art in Deutschland ist. Hinsichtlich

unserer Zielstellung, des Gesamtkonzeptes und der daraus

erwachsenen Struktur haben wir mit unserem integrierten

Arbeitsansatz der Gender Mainstreaming-Prozessbegleitung

durch Forschung, Bildung, Beratung Projektarbeit und inter-

nationalen Beziehung bundesweit wie auch in Europa Auf-

merksamkeit und großes Interesse hervorgerufen. 

Doch was bedeutet dies für G/I/S/A?

Einerseits hatte das Land Sachsen-Anhalt mit seinen Beschlüs-

sen die entscheidenden Grundlagen zur Umsetzung von Gen-

der Mainstreaming gelegt und mit einer umfassenden Bil-

dungs- und Öffentlichkeitsoffensive sowie mit dem Modell-

projekt im Sozialministerium begonnen, das Landeskonzept

umzusetzen. Andererseits zeigte sich doch sehr schnell, dass

es noch immer einen großen Bedarf an grundlegenden Infor-

mationen, aber auch viele Unsicherheiten, viel Distanz und

auch Ängste zu dieser neuen Strategie gab und gibt. 

Insofern hat es das Gender-Institut immer wieder mit Skepsis

und auch mit der grundlegenden Infragestellung ob seiner

Sinnhaftigkeit zu tun, befindet sich manchmal in einem

„Erklärungsnotstand“.

Gender Mainstreaming als integriertes, strukturelles, organisa-

tionsbezogenes Konzept, verlangt in seiner Umsetzung weitrei-

chende fundierte Kompetenzen, Methoden, Instrumentarien

und exakte geschlechterspezifische Daten und ihrer Wertung.

Hier liegen die Arbeitsbereiche des G/I/S/A, und genau das ist

es, was Organisationen bei uns zunehmend nachfragen, auch

wenn wir resümieren müssen, dass zu oft davon ausgegangen

wird, eine Informationsveranstaltung zum Gender Mainstrea-

ming reiche schon oder dass es doch „nur“ entsprechender

Leitfäden und Checklisten bedürfe, um ausreichend Grundla-

gen zur Umsetzung von Gender Mainstreaming zu haben. Es ist

auch immer wieder notwendig geworden, die Gemeinsamkei-

ten und Unterschiede und vor allem das Komplementäre von

spezifischer Gleichstellungspolitik (Frauenförderpolitik) und

Gender Mainstreaming und die daraus resultierenden Mög-

lichkeiten und Chancen für nachhaltige Wirkungen in Politik,

Verwaltung, Wirtschaft und Öffentlichkeit herauszuarbeiten. 

Das Gender-Institut hat aus all diesen Gründen einen Schwer-

punkt der Arbeit darauf gerichtet, konzeptionelle Grundlagen

zur Ausprägung von Gender-Kompetenz zu entwickeln

(inhaltliche und methodische Gestaltung von Auftaktveran-

staltungen, Ausbildung von MultiplikatorInnen der Gender-

Bildung -train-the-trainer- auf Modulbasis, spezifische inhalt-

liche und methodische Bausteine für die Handlungsfelder

Strukturfonds und Verwaltungsmodernisierung). Gleichzeitig

haben wir durch bisher 45 Informations- und Bildungsveran-

staltungen bei 26 verschiedenen Organisationen und Projekten

(z.B. Regierungspräsidien HAL u. MD, Polizeidirektion DE,

Landkreise Anhalt-Zerbst, Staatliche Schulämter, Burgenland-

kreis, Stadt Magdeburg, Gewerkschaften GEW, IGBCE,

Bundespresseamt, Projekte EQUAL) sowie zwöf Workshops,

begonnen, die Grundlagen für eine umfassende Kompetenz-

entwicklung zum Gender Mainstreaming zu legen. 

Einen zweiten Schwerpunkt bildeten der Bereich Forschung

mit konzeptionellen sowie organisatorisch vorbereitenden

Tätigkeiten für die Erstellung des Gender-Reports. So sind

insbesondere vorhandene sowie notwendige geschlechterspe-

zifische Informationsquellen identifiziert und ausgewertet

worden. Der Gender-Report Sachsen-Anhalt, der erstmals in

dieser Form neue Daten und Erkenntnisse zur Lebenssitua-

tion von Frauen und Männern in Sachsen-Anhalt präsentiert,

liegt nun vor. 

Das G/I/S/A hat im Rahmen seiner Öffentlichkeits-, Vernet-

zungs- und Aufklärungsarbeit europa-, bundes- und landes-

weit 50 Vorträge gehalten und war an Podiumsdiskussionen

und Präsentationen beteiligt (u.a. Gender und Research Con-

ference der Europäischen Kommission, Start Up Conference

EU-Strategie Chancengleichheit, Gleichstellungsbeauftragte

vieler Ebenen, Konsistorium der EKPS, Bildungszentrum der

Wirtschaft im Unterwesergebiet e.V., Diakonisches Werk,

Hochschulen, Veranstaltungen in Baden-Württemberg, Thü-

ringen, Sachsen und des Bundes). Über 20 Projekte verschie-

denster Träger und Programme nahmen Beratungsleistungen

in Anspruch, insbesondere solche, die mit Mitteln der EU-

Strukturfonds gespeist werden (Programme EQUAL, LOCA-

LE, URBAN 21, LIST, Pakte für Arbeit), aber auch solche Pro-

jekte wie im Programm Lernende Regionen oder Leonardo da
Vinci.
Darüber hinaus beteiligte sich das G/I/S/A gemeinsam mit der

Leitstelle für Frauenpolitik an der europaweit geführten

Diskussion über das Konzept eines Europäischen Gender

Instituts.

Vielfachen Anfragen für Fachbeiträge für Broschüren (z.B.

Broschüre der Bundeszentrale für politische Bildung, Bro-

schüre des Landes Sachsen-Anhalt zum Gender Mainstrea-

ming) und Zeitschriften (z.B. Streitkultur, Sirene, Mädchen-
arbeit) sind wir gefolgt.

Auf der Fachtagung am 20. November 2002 Gender Mainstreaming in der Praxis leben, die das Gender-Institut gemein-

sam mit dem Ministerium für Gesundheit und Soziales des Landes Sachsen-Anhalt durchführt, ziehen wir nach zwei Jah-

ren Erfahrung mit Gender Mainstreaming in Sachsen-Anhalt erstmals öffentlich Bilanz.

Nur dieser Auszug aus unsere Bilanz zeigt, die Leistungen des kleinen Teams und seiner externen ExpertInnen im G/I/S/A

werden gebraucht und nachgefragt. Eine Einrichtung wie unsere unterstützt den Prozess der Umsetzung des Gender Main-

streaming wirkungsvoll. In Zukunft geht es deshalb darum, unsere Forschungs-, Beratungs- und Bildungsleistungen sowohl

konzeptionell als auch umsetzungsseitig eng mit der Expertise, dem Bedarf und den Prozessen in Organisationen in Politik

und Gesellschaft zu verbinden.



Visionen braucht das Land – 

Leitbilder für ein zukunftsfähiges Sachsen-Anhalt 

Gesundheitssport (k)eine Männersache?

Unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsidenten Herrn

Prof. Dr. Böhmer und unterstützt durch das Ministerium für

Landwirtschaft und Umwelt unseres Bundeslandes führt der

Verein Netzwerk Zukunft Sachsen-Anhalt e.V. in Zusammen-

arbeit mit der Landeszentrale für Politische Bildung, der Kon-

rad-Adenauer-Stiftung, der Friedrich-Naumann-Stiftung und

der Heinrich-Böll-Stiftung das Projekt „Visionen braucht das

Land“ durch. Ehrgeiziges Ziel ist es, in einem breiten gesell-

schaftlichen Dialog Leitbilder für ein zukunftsfähiges Sach-

sen-Anhalt zu entwerfen: Visionen, die umsetzbar sind.

Es muss darum gehen, „... parallel zur Erarbeitung von Leit-

vorstellungen für wichtige Entwicklungsbereiche ... Lösungen

zu entwickeln, mit denen die wirtschaftlichen Ressourcen

erhalten, soziale Bedürfnisse gesichert und die natürlichen

Lebensgrundlagen dauerhaft geschützt werden. Diese Heraus-

forderungen erfordern die verstärkte Kooperation von Akteu-

ren (und Akteurinnen; d.R.) aus Politik, Wirtschaft, Wissen-

schaft und Gesellschaft.“ (Auszug aus dem Informationsblatt).

Dabei wird nachdrücklich unterstrichen, dass Nachhaltigkeit

entscheidend und wesentlich ein Gestaltungs-, Verständi-

gungs- und Lernprozess ist, der die Kompetenzen eben dieser

Akteurinnen und Akteure optimal zum Tragen bringt.

Eine grundlegende Erkenntnis des Zukunftsdialogs besteht

darin, dass nachhaltige Entwicklung und die gleichberechtigte

Teilhabe von Frauen und Männern an wirtschaftlichen und

gesellschaftlichen Entscheidungsprozessen in einem engen und

direkten Zusammenhang stehen. Mit dem Konzept des Gender

Mainstreaming verfügen wir über eine wirksame Methode, die

es ermöglicht, die unterschiedlichen Lebenswirklichkeiten, die

unterschiedlichen Perspektiven von Frauen und Männern zu

einem zentralen Planungs- und Umsetzungsaspekt von Politik,

Verwaltung, Wirtschaft und Öffentlichkeit zu machen. Gender

Mainstreaming macht deutlich, dass Politik niemals geschlechts-

neutral wirkt. Überall sind Voraussetzungen und Auswirkungen

für Frauen und Männer unterschiedlich. 

Somit ist die Geschlechter-, die Gender-Perspektive ein Quer-

schnittsmerkmal auch aller Themenbereiche, wie sie im

Zukunftsdialog für Sachsen-Anhalt diskutiert werden. Die

Workshopreihe des Projektes zu Themen wie: Nachhaltigkeit

– für lebenswerte Regionen; Nachhaltigkeit – eine Aufgabe

von Bildung; Nachhaltigkeit und soziale Verantwortung:

Nachhaltigkeit – gesund leben, Umwelt genießen; Nachhaltig-

keit – für lebenswerte Städte und Nachhaltigkeit – im Interes-

se der Wirtschaft sollen daher verbunden werden mit dem

Wissen um die Geschlechterspezifik in jedem dieser Felder.

Ein spezieller Workshop, der unter dem Motto Nachhaltig-
keit und Gender Mainstreaming im Rahmen dieses Dialogs im

Dezember 2002 stattfinden wird, soll deshalb Expertinnen

und Experten aus den anderen Workshopthemen zusammen-

führen, um zu erörtern, wie das Konzept des Gender Main-

streaming in allen Schwerpunktthemen der Leitbild- und

Zielentwicklungen einfließen sollte.

Netzwerk Zukunft Sachsen-Anhalt, 

www.kosa21.de, agenda@kosa21.de

AnsprechpartnerInnen: Anke Schulze-Fielitz/Stefan Stehle

In Sachsen-Anhalt startete 2001 das Lan-

desprojekt Sport und Gesundheit. Auf

zehn Jahre angelegt, soll die neue Initiati-

ve die Gesundheitsangebote in den Verei-

nen verbessern und eine neue Zielgruppe

für die Vereine erschließen. Dabei arbei-

ten die Projektpartner Landesvereinigung

für Gesundheit und LandesSportBund

Sachsen-Anhalt eng zusammen. Wissen-

schaftlich begleitet wird das Projekt von

der Hochschule Magdeburg-Stendal. 

Um die Ausgangssituation der gesund-

heitssportorientierten Angebote zu ana-

lysieren, hat das Sozialministerium eine

Studie in Auftrag gegeben. Die Ergeb-

nisse wurden den Geschäftsführern der

Kreis- und Stadtsportbünde und den Ver-

tretern von Sportvereinen am 17. Okto-

ber 2002 von Prof. Dr. Ralf Laging, Dr.

Barb Heinz (beide Uni Magdeburg) und

Dr. Kerstin Baumgarten (Hochschule

Magdeburg-Stendal) vorgestellt. 

Angeschrieben wurden 2.924 Sportverei-

ne des LSB Sachsen-Anhalt, und 43,3%

haben den Fragebogen beantwortet. Da-

bei zeigte sich, dass die Angebote von

Gesundheitssport in Sachsen-Anhalt nur

punktuell und nicht flächendeckend

sind. Es handelt sich hauptsächlich um

allgemeine Fitnessangebote mit primär-

präventiver Wirkung. Gesundheitssport

wird vorrangig in den Abteilungen Tur-

nen, Schwimmen, Gymnastik, Aerobic,

allgemeiner Sport und  Behinderten- und

Rehabilitationssport angeboten. Die Ver-

eine nutzen überwiegend kommunale

Sportanlagen, deren Zustand sie als zu-

friedenstellend einschätzen. 

Gesundheitssport in Sachsen-Anhalt ist,

von allgemeiner Fitness bis zu speziellen

Angeboten wie Rückenschule und Oste-

oporose, Frauensport (insgesamt 74,1%).

Nur im Koronarsport ist der Männeran-

teil von 71,1% analog des Vorherrschens

von Herz-Kreislauf-Erkrankungen in der

Bevölkerung. 

Die Teilnehmerzahlen steigen im

Gesundheitssport mit zunehmendem

Lebensalter. Während jüngere Teilneh-

merInnen hauptsächlich im Aerobicbe-

reich aktiv sind, ist ein Drittel der Akti-

ven in gesundheitssportorientierten

Angeboten zwischen 50 und 65 Jahre alt. 

Sie werden von ÜbungsleiterInnenn mit

einer Übungsleiterlizenz für Breitensport

betreut. Nur wenige besitzen spezifische

gesundheitssportliche Lizenzen. Das

Interesse an Weiterbildungsangeboten ist

allerdings sehr groß. Jede/-r Übungsleite-

rIn hat in den letzten zwei Jahren 1,2

Weiterbildungsveranstaltungen besucht. 

Als Ergebnis des Projektberichtes stehen

als Empfehlung Schritte zur Verbesse-

rung der Angebotsstruktur. Kleine und

mittlere Vereine, insbesondere in länd-

licher Region brauchen mehr inhaltliche

und finanzielle Unterstützung. Die Ange-

bote sollten mehr auf das mittlere Er-

wachsenenalter und die Bedürfnisse von

Männern zugeschnitten werden. Deut-

lich verbessert werden müssen die

Kooperation von Sportvereinen mit

anderen gesundheitsfördernden Einrich-

tungen wie Krankenkassen und Schulen

und die Öffentlichkeitsarbeit für den

Gesundheitssport.

Ergebnisse des Projektberichtes Gesund-
heitsorientierte Angebote im Sportverein
können beim LandesSportBund Sachsen-

Anhalt, Referat Breitensport, Telefon: 03

45/5 27 93 10, eingesehen werden.
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Termine:
Workshop für Politik und Verwaltung

„Verwaltungsmodernisierung und neue Kompeten-

zen – auf dem Weg zur lernenden Verwaltung“ 

3.12.2002, Wörlitz, Hotel „Zum Stein“ 

G/I/S/A und Friedrich-Ebert-Stiftung

Begriffe aus der Gleichstellungspolitik         Was ist eigentlich... 

Aufteilung der Berufsfelder

Geschlechtsspezifische Konzentration von Frau-

en und Männern in unterschiedlichen Berufsfel-

dern bzw. auf unterschiedlichen Tätigkeitsebe-

nen, wobei sich die Frauen im Vergleich zu den

Männern auf ein engeres Spektrum von Berufen

beschränken (horizontale Trennung) und häufi-

ger auf den niedrigeren Ebenen anzutreffen sind

(vertikale Trennung).

Ausgewogene Mitwirkung von Frauen und

Männern

Teilung von Macht und Entscheidungsbefugnissen

zwischen Männern und Frauen (wobei beide

Geschlechter mit einem Anteil von jeweils 40-

60% vertreten sind) in allen Lebensbereichen als

wesentliche Voraussetzung für die Gleichstellung

von Frauen und Männern (Empfehlung des Rates

96/694/EG vom 2.12.96; Abl.Nr.L319).

Der Original-Fragenkatalog (nachgele-

sen im Internet) enthielt noch so wich-

tige Fragen wie z. B.: Wo soll’s ein biss-

chen mehr sein? Zwischen Gehalt und

Penislänge musste Mann sich entschei-

den. 93% favorisierten eindeutig den

Zuwachs in der Tasche, nur 7% hätten

den lieber in der Hose. Wenn Sie schon

immer wissen wollten, welche überna-

türlichen Fähigkeiten das starke Ge-

schlecht gern hätte – das ist jetzt kein

Geheimnis mehr: 30% hätten gern ein

Superhirn(!); 24% möchten fliegen und

22% wären gern unsichtbar. Scharf auf

den Röntgenblick sind hingegen nur

3%, Mega-Kraft wollen nur 2%, und

Schnelligkeit wünscht sich nur 1%.

Damit liegt der deutsche Mann durch-

aus im Durchschnitt der „Leser in aller

Welt“ – Männern aus zwölf Ländern. 

Gravierende Unterschiede zum Rest der

Welt gab es im Fragenkomplex: „Was ist

für Sie wirklich wichtig im Leben?“. An

erster Stelle steht mit 28% ein erfüllen-

der Job (gesamt 18%), „Ein respektier-
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Sachsen-Anhalt

tes Mitglied der Gesellschaft sein“ ist für 21%“ wirklich

wichtig (gesamt 13%). Auf dem vorletzten Platz bei deut-

schen Männern steht der Wunsch „Guter Vater zu sein“.

Nur 4% der deutschen Männer stehen darauf (gesamt

13%). Mit noch einem Prozent weniger ist „Ein guter Ehe-

mann sein“ (gesamt 9%) auf dem letzten Platz gelandet.

Aber die Letzten werden die Ersten sein: Seitensprung-

Weltmeister – ist doch was! Und um die rote Laterne für

das „Vater sein“ los zu werden, gibt es ja auch eine Lösung:

„Vater sein“ wird zum „Job“ gemacht, und schon stimmen

die Relationen – auch im Vergleich zum Rest der Welt.

Sonst noch was?      Fragen, die die (Männer-)Welt bewegen
Ein Männermagazin wollte von seiner Leserschaft mit16 Fragethemen wissen: „Was denken Sie

sich?“. Der Extrakt war am 5. Oktober in der Volksstimme zu lesen.


